
GleichberechtiGt 
geht‘s leichter!
Faire chancen Für 
Familienernährerinnen



Jede Frau kann in ihrem leben zur Familienernährerin werden – 
nach einer scheidung, wenn der Partner seinen Job verliert oder 
weil sie erfolgreicher ist im Job. immer häufiger tragen Frauen 
die finanzielle Verantwortung für die Familie. Bereits in jedem 5. 
mehrpersonenerwerbshaushalt ist es die Frau, die das hauptein-
kommen nach hause bringt. Doch Frauen müssen unter anderen 
Bedingungen die Familie ernähren als männer. gleichstellung von 
Frauen und männern? Weit gefehlt!

Die gesellschaft hat sich gewandelt. Frauen haben heute sehr 
gute Bildungs- und Berufsabschlüsse, sind häufiger berufstätig 
und dadurch ökonomisch unabhängiger als noch vor einigen 
Jahrzehnten. gleichzeitig hat sich die arbeitswelt gewandelt. auch 
männern fällt es immer schwerer, einen lohn zu verdienen, der für 
die gesamte Familie reicht.

Die rahmenbedingungen sind an diesen Wandel aber noch nicht 
ausreichend angepasst: nach wie vor herrschen stereotype rollen-
bilder. sie: haushalt, Kinder, maximal teilzeit. er: Vollzeit, Karriere, 
maximal Wochenend-Papa. eine eigenständige existenzsicherung 
ist vielen Frauen trotz Beschäftigung nicht möglich. Beruf und 
Fürsorge sind alles andere als ausbalanciert. Und die arbeits-
markt- und sozialpolitik setzt widersprüchliche anreize. Dabei 
wollen Frauen und männer heute beides: einen Job, ein eigenes 
einkommen und Zeit für die Familie.

Die lebens- und arbeitsbedingungen, unter denen Frauen als 
hauptverdienerinnen ihre Familie ernähren, müssen verbessert 
werden. Wir wollen, dass die politische und mediale Öffentlichkeit 
dies wahrnimmt und sich zielgerichtet damit auseinandersetzt. 
Diese lücken in der gleichstellung müssen geschlossen werden! 

gleich gewinnen alle!
gesellschaft gerecht gestalten



auf dem arbeitsmarkt sind Frauen noch immer schlechter gestellt. 
Frauen verdienen im schnitt ein Viertel weniger als männer. Bei 
gleicher Qualifizierung müssen sie also drei monate länger arbei-
ten, bis sie auf das Jahresgehalt ihrer Kollegen kommen. gleicher 
lohn für gleiche arbeit? Von wegen. Die weiblich dominierten 
Berufe in Branchen wie dem sozial-, gesundheits- und erzie-
hungswesen oder im einzelhandel werden schlechter entlohnt als 
andere. Oft warten nur minijobs. Viele Frauen arbeiten zudem 
unfreiwillig teilzeit. in summe sind drei Viertel aller niedriglohn-
jobs durch Frauen besetzt. Wie soll frau da – selbst mit Vollzeit-
job – die existenz einer Familie sichern? 

gleich verdien‘ ich mehr!
Was sich in der arbeitswelt ändern muss

auf eigenen Beinen stehen. Wir setzen uns ein für eine eigenstän-
dige existenzsicherung von Frauen!

Wir wollen:
• gegen die ausweitung des niedriglohnbereiches und die nicht 

sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse 
vorgehen,

• arbeitszeitmodelle jenseits der Vollzeit diskutieren,
• ein recht auf rückkehr für teilzeitbeschäftigte auf Vollzeit 

fordern.

Nettoeinkommen von Familienernährerinnen im Paar (2007) 
ein Drittel der hauptverdienerinnen verdient nur 900 euro netto im monat.

Quelle: Brehmer/Klenner/Klammer 2010: Wsi-Diskussionspapier nr. 170, 
Datenbasis sOeP 2007, s. 27–28, hans-Böckler-stiftung 2010
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gleich wird arbeiten einfacher!
Was sich im Betrieb ändern muss

im Betrieb werden Frauen noch immer als Zuverdienerin betrach-
tet, ihr einkommen wird für verzichtbar gehalten. Viele Familie-
nernährerinnen haben mit mobilen Diensten, Filialwechseln und 
familienunfreundlichen arbeitszeiten wie schicht-, nacht- oder 
Wochenenddienst zu kämpfen. noch dazu machen mangelnde 
Betreuungsangebote und unflexible Kita-Öffnungszeiten Beruf 
und Fürsorge unvereinbar. Und die wenigsten, die familienbedingt 
für einen gewissen Zeitraum teilzeit arbeiten, um sich um Kinder 
zu kümmern oder angehörige zu pflegen, können anschließend 
wieder auf Vollzeit aufstocken.

Was nicht passt, wird passend gemacht. Wir setzen uns ein für 
Balance von Beruf und Fürsorge!

Wir wollen:
• Betriebe beim erarbeiten von lösungsansätzen unterstützen,
• lebensphasen orientierte arbeitszeitmodelle fördern, 
• auch männer nicht aus der Pflicht entlassen und betriebliche 

Vereinbarkeitsmaßnahmen auf ihre Bedarfe ausrichten.



Zuhause herrschen oft noch traditionelle rollenbilder und diese 
führen zu Konflikten. Zum größten teil sind es die Frauen, die 
hausarbeit und Fürsorge übernehmen, auch wenn sie mittlerweile 
die hauptverdienerinnen im haushalt sind. Diese Doppelbelas-
tung erschwert vielen Familienernährerinnen den alltag. Dass 
beide Partner sich neben dem Job Zeit für die Familie nehmen 
und die hausarbeit aufteilen, das kommt selten vor. Doch warum 
eigentlich?

traditionelle rollenbilder tragen viel dazu bei – sei es in den 
Köpfen der Frauen und ihrer Partner selbst oder angesichts der 
erwartungen anderer menschen. Wer soll die Familie ernähren? 
Wer zu hause kochen? Wer beim elternsprechtag in die schule 
gehen? auch die derzeitige arbeitsmarkt- und sozialpolitik fordert 
Frauen und männern mal dieses und mal jenes ab. Das geht nicht 
zusammen!

stereotype waren gestern. Wir möchten vielfältige rollen für 
Frauen und männer etablieren!

Wir wollen:
• moderne leitbilder, damit sich festgefahrene stereotype in 

den Köpfen der männer und Frauen bewegen,
• gemeinsam mit Bündnispartner/innen dafür werben, auch 

männern neue Perspektiven zu eröffnen
• uns dafür einsetzen, Fehlanreize im steuer- und sozialrecht 

abzubauen.

gleich geht´s an den haushalt!
Was sich in den Köpfen ändern muss
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„Familienernährerinnen“ ist ein vom Deutschen gewerkschafts-
bund Bundesvorstand initiiertes und vom Bundesministerium für 
Familie, senioren, Frauen und Jugend finanziertes Projekt. 

Zusammen mit gewerkschafter/innen, politischen entscheidungs-
träger/innen, Betriebs- und Personalrät/innen und anderen akteur/
innen am arbeitsmarkt arbeiten wir bis 2014 an einer nachhalti-
gen Verbesserung der lebens- und Beschäftigungsbedingungen 
von Familienernährerinnen.
 

Drei handlungsfelder stehen dafür auf der agenda unserer 
roadmap:
• stereotype waren gestern. Vielfältige rollen für Frauen und 

männer!
• auf eigenen Beinen stehen. eigenständige existenzsicherung 

für Frauen!
• Was nicht passt, wird passend gemacht. Beruf und Fürsorge 

ausbalancieren!

gleich wird´s besser!
Die Familienernährerinnen



Wir organisieren Fachkonferenzen und info-Veranstaltungen, refe-
rieren, publizieren und sensibilisieren zum wachsenden Phänomen 
der „Familienernährerinnen“, qualifizieren gewerkschaftliche und 
betriebliche akteur/innen und vernetzen uns mit neuen Bündnis-
partner/innen. sprechen sie uns an!

www.familienernaehrerin.de
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